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Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch:

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitüngsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung ufw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.
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umliegenden Gemeinden

für Amls- und

Gemeinde Herhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die von der Textilinduſtrie des beſetzten Gebietes mit dei

KRheinland Kommiſſion in Koblenz geführten Verhandlungen
haben zu keinem Ergebnis geführt. Es iſt ein neuer Termin fül
weitere Verhandlungen in Ausſicht genommen.

S Jn Münſter i. W. wurde eine Perſönlichkeit feſtgenommen
die den Franzoſen ausgedehnte Lockſpitzeltätigkeit geleiſtet haben
n Es ſoll ſich um einen ehemaligen deutſchen Offizier han
eln, der dem Reichsgericht zugeführt wird.

Im engliſchen Unterhauſe kam es zu an dieſer Stelle faſt
nnerhörten Szenen, indem der Erſte Lord der Admiralität
Omery und der Arbeiterdelegierte Buchanan ſo aneinanderge
rieten, daß es zu Ohrfeigen kam.

Auf dem engliſchen Old Sarum ſind zwei Flug
zeuge abgeſtürzt. Beide Jnſaſſen des einen und der Führer des
anderen ſind tot.

Jn Spanien ſoll ein neues Wahlgeſetz eingeführt werden,
das auch den Frauen das Wahlrecht gibt mit Ausnahme der

v heirateten Frauen
Iſt der Reparationsplan möglich

Von beſonderer Seite wird uns zu dem Reparations
plan der Sachverſtändigen geſchrieben
Vielleicht hat Dr. Schach

das Et de bei der Beurteilung des Sachverſtändi
genherichts damit getroffen: es iſt verſucht worden, die
ganze Reparationsfrage vom politiſchen auf das wirt
ſchaftliche Gebiet hinüberzuſchieben. Dabei mußte
natürlich die Grenze der deutſchen Belaſtung durch Repara
tionsverpflichtungen durch die deutſche Leiſtungs
fähigkeit geſetzt ſein, und die erſte Frage iſt infolge
deſſen einfach die, ob Deutſchland in der Lage iſt, dieſe
Verpflichtungen zu erfüllen. Denn nur dann darf es
unterſchreiben, darf den im „Bericht“ geinachten Vorſchlä
gen zuſtimmen. Gerade aber das läßt ſich gar nicht ſagen,
weil die Reparationsleiſtung erſt nach der Schonzeit
es iſt kein direktes Moratorium vorgeſehen einſetzt.

l

in ſeiner Dresdener Rede

Wir ſollen im erſten Jahr 200, im zweiten 720, im dritten
1200, im vierten 1750 und dann jährlich 2500 Millionen
Goldmark wirklich zahlen. Nicht etwa, wie bisher, dazu
noch die Beſatzungskoſten; alſo als Totalbe
laſt ung für Deutſchland, wie es in dem Bericht aus
drücklich betont wird. Dann werden alle die zahlloſen
Nebenforderungen des Verſailler Vertrages, werden z. B.
die Zahlungen auf Grund des Ausgleichsverfahrens ab
geſtrichen Und wenn namentlich Frankreich wirk
lich das brennende Intereſſe an Sachlieferungen bzw. Gold
zahlungen hat, wie es immer behauptet gehen die Be
ſfatzungskoſten zu Laſten“ der Geſamtforderung, kürzen
entſprechend Sachlieferungen und Barzahlungen.

x

Trotzdem bleibt furchtbar, was uns auferlegt werden
ſoll. Eine Jahreszahlung von 2500 Millionen bedeutet
eine glatte Verdoppelung der Ausgabenſeite
des deutſchen Haushalts, erzwingt alſo Verdoppelung
der Steuern. Jſt volkswirtſchaftlich geſehen eine Er
höhung der Paſſivität unſerer ſchon ſo ſtärk paſſiven Zah
kungsbilanz um 200 Millionen monatlich Sollen wir nicht
von unſerem Vermögen zahlen, ſo müßte unſere Ausfuhr
um mindeſtens dieſen Betrag vermehrt werden. Iſt das
möglich? Es wird wenige Optimiſten geben, die dieſe
Frage angeſichts des ſteigenden Paſſivſaldos unſerer Zah
Hingsvilanz bejahen werden. Unſere Handelsbilanz alſo
die Ergebniſſe des reinen Aus bzw. Einfuhrhandels, iſt
ja niemals aktiv geweſen; die Aktivität der Zahlungs
bilanz war nur dadurch gegeben, daß wir Guthaben im
Auslande, Einkünfte aus Frachten uſw. hatten. Aber
das war einmal Dann deckt ſich Handelsbilanz mit Zah
iungsbilanz, wenn wir keine Reparalionszahlungen
leiſten. Daher muß die 2500 Millionen große Vorbelaſtung
durch die Reparationsleiſtungen durch verſtärkte Produk
tion und Ausfuhr abgedeckt werden. Jſtdas möglich 7

Die zweite Frage iſt: wie lange ſollen wir denn
nun überhaupt zahlen Dieſe Frage iſt nicht beant
wortet Iſt aber doch die Hauptſache Eine ge
wiſſe „Begrenzung“ iſt dadurch gegeben, daß die Anleihe
auf die Eiſenbahn und die auf die Induſtrie amortiſiert
wird, alſo ſchließlich einmal theoretiſch abgedeckt iſt.
Das iſt aber auch alles Und das iſt allerdings un trag
bar. Davon will allerdings der Bericht abſeben die

Sonnabend,

Gutachten auffordern werde, dies

o velaſtreng Deutſchlands feſtzuſtellen, und weicht
a u s.

Die Wiederherſtellung der deutſchen Wirtſchafts
hoheit iſt die Generalvorausſetz ung des ganzen
Zahlungsplanes, alle „Sanktionen“, die nur produktiv
hemmend wirken, ſollen zurückgezogen oder „entſprechend
geändert“ werden. Schön. Ein Fortſchritt. Aber und
das iſt ein ganz großes „Aber!“ dafür verlieren wir die
Finanzhoheit. Denn Teile unſerer Finanzverwal
tung unterſtehen den Ententekontrolleuren.
Oſterreich hat ſie bereits, Ungarn hat ſie gerade erhalten.
Nun ſollen ſie auch bei uns einziehen, indem gleichzeitig
die Reparationsforderungen auf dem Wege über die Eiſen
bahn und die Jnduſtrieobligationen flüſſig gemacht wer
den. Dafür iſt aber über die Wiederherſtellung der poli
tiſchen Hoheit Deutſchland s im Einbruchsgebiet
nichts geſagt, dürfte auch nichts geſagt werden. Die Be
ſeitigung der Zollgrenze, der Micumverträge, der Regie,
kurz aller „Ruhrſanktionen“, iſt für uns aber nicht das
Letzte. Unterſchreiben wir, ohne daß auch dieſer nicht min
der wichtige Punkt gelöſt wird, dann erkennen wir de jure
den Ruhreinbruch an und das Rhein- Ruhrgebiet
bleibt tatſächlich in franzöſiſcher Verwaltung.
Die Unterſchriſt iſt alſo ſinnlos, wenn nicht auf der
andern Seite zum Frieden von Verſailles zurückgekehrt
und der Zuſtand von vor dem 11. Januar 1923 wiederher
geſtellt wird. Weil auch Poincarés „produktive Pfänder“
durch andere, nämlich die Jnduſtrie- und die Eiſenbahn
anleihe, erſetzt werden ſollen. Zu der angeſtrebten
wirtſchaftlichen muß alſo vor allem auch die poli

tiſche Erledigung des „Reparations“problems treten.
Sonſt ſind nur wir die Verpflichteten, wird das an uns
begangene Unrecht zum Recht. So klaffen überall ungelöſte
Fragen, iſt alles nur ein Anfang. Wir haben die Aufgabe,
ihn zu prüfen, ob wir den Zahlungsplan ehrlich unkere
ſchreiben können. Denn nur dann dürfen wir unter

ſchreiben

Beratung der Reparationskommiſſion
Nach Pariſer Meldungen ſoll die Reparationskom

miſſion ſofort zu einem erſten Meinungsaustauſch zuſam
mentreten. Es ſei wahrſcheinlich, daß die Reparations
koinmiſſion Deutſchland zu einer Stellungnahme zu dem

aber innerhalb einer
kurzen und veſtimmten Friſt, nach deren Ablauf die Kom
miſſion ſich jede Entſchlußfreiheit vorbehalten werde.

Die deutſche Reichsregierung
iſt andauernd mit der Prüfung des Sachverſtändigen
berichts und der zu ihm noch eingelaufenen techniſchen Er

läuterungen und Anlagen beſchäftigt, iſt aber ſelbſtverſtänd
lich noch zu keiner abſchließenden Stellungnahme gelangt.
Um ſo weniger, als zurzeit auch die Verhandlungen mit
der Sechſer Kommiſſion der Induſtriellen über die

Micumverträge
ſchweben, deren Neugeſtaltung oder Aufhebung tief in die
Reparationsfragen einſchneiden würde.

Nach Meldungen der Kölniſchen Volkszeitung ſoll der
Ruhrbergbau unter dem Zwange der nun einmal beſtehen
den Verhältniſſe bereit ſein, die Sachlieferungen auch nach
dem 15. April fortzuſetzen, um das eben erſt einigermaßen
in Gang gekommene Wirtſchaftsleben des Ruhrgebietes
nicht der Gefahr einer neuen Kataſtrophe auszuſetzen. Die
Werke ſind aber nicht lebensfähig, wenn ſie weiterhin für
35 bis 45 2 ihrer Förderung keine Bezahlung erhalten.

ſ 2 6 r rPreſſe und Sachverſtändigenbericht.
Stimmen aus allen Lagern.

Die Zeitungen aller Parteien beſchaſtigen ſich faſt aus
ſchließlich mit dem Gutachten über die eutſchen Zahlungs
möglichkeiten. Die meiſten Stimmen nd nach der Natur
der Sache noch zurückhaltend, nur an Lnigen Stellen wagt
man ſich weiter vor.len man im Tag Schon die Tatſache, daß die Vor
ſchläge der Sachverſtändigen eine Herabſeßung, und zwar eine
ſehr beträchtliche Herabſehung der Forderung des Londoner
Ultimatums zur notwendigen Folge haben, macht es unmög
lich daß wir dieſe Vorſchläge als völlig unannehmbar ab
lehnen. Die Kreuzzeitung meint eine ſchroffe Ableh
nung des Gutachtens von vornherein ſei angeſichts der Lage
nicht unbedinat erforderlich. Die Deutſche Zeitung

1924.

Der Börſen-Courier bezeichnet es als einen „Schönheitsfehler der Vor
ſchläge, daß auch nach dem jetzigen Plan eine Kontrolle
ziemlich beſtimmt drohe. Die German a ſchreibt: „Jeden
falls bieten die Vorſchläge die Grundlage zu einer internatio
nalen Ausſprache, die mehr Erfolg zu verſprechen ſcheint als die
bisherigen Unterhaltungen. Das Berliner Tageblatt
bewertet die Vorſchläge der Sachverſtändigen „als eine Grund
läge, die zu Verhandlungen über eine Verſtändigung dienen
kann. Im Vorwärts wird geſagt: „Die Abwägung der
Vorteile und der Nachteile ergibt nach unſerer Überzeugung ein
Uberwiegen der Vorteile Die Ablehnung des Sachver
ſtändigenberichts wäre eine kataſtrophale Dummheit.“

Oeutſchengliſches Abkommen verlänger!
Weiter 5 ſtatt 26 Reparationsabgabe.

Das deutſch britiſche Abkommen wegen der Ermäßi
gung der Reparationsabgaben von 26 auf 5 2 iſt um zwei
Monate verlängert worden. Urſprünglich war das Ab
kommen bis zum 15. April befriſtet, da man bei Abſchluß
angenvinimen hatte, bis dahin werde eine allge R
parationsregelüng erzielt ſein. Das Abkommen iſt jetzt bis
zum 15. Juni verlängert, in der Erwartung, es werde nun
mehr bis dahin die allgemeine Reparationsregelung herbei

geführt ſein. h

Berliner

Abmarſch von der Deutſchen Volkspartei.
Wahlaufruf der Nationalliberalen Vereinigung.

Die ſeit der Begründung der Gruppe „Nationalliberale
Vereinigung drohenden Spaltungserſcheinungen in der
Deutſchen Volkspartei treten ſchärfer in die Erſcheinung.

Jm Reichstagsgebäude zu Berlin tagte eine Ver
treterverſammlung der Nationalliberalen Vereinigung
die eine Entſchließung als ſelbſtändigen Wahlaufruf faßte.
Als oberſter Grundſatz wird Bekämpfung des Marxismus
proklamiert und weiter gefordert: Neuaufbau der Reichs
verfaſſung auf deutſchrechtlicher Baſis, Ausſchaltung des
Klaſſenkampfes, Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Arbeitgebern
und nehmern, Friede zwiſchen Stadt und Land, Eini
gung der nationalen Parteien und Berufsſtände auf ge
meinſamem politiſchen Boden, Beſeitigung der jetzigen Re
gierungskoalition in Preußen. Dann wird feſtgeſtellt, daß
alle Verſuche, dieſe Ziele im Rahmen der Deutſchen Volks
partei zur Anerkennung und Durchführung zu bringen, an
der Haltung der Parteileitung geſcheitert ſeien. Damit ſei
die Bindung der Vereinigung an die Volkspartei gelöſt.

Für die bevorſtehende Wahl wird empfohlen, die Liſte
der Deutſchnationalen Volkspartei zu wählen,
„ſoweit nicht in den Wahlkreiſen von volksparteilicher oder
anderer Seite Einzelperſönlichkeiten aufgeſtellt werden, die
nach ihrer Vergangenheit und durch klares Bekenntnis zu
den Zielen der Nationalliberalen Vereinigung eine ſichere
Gewähr für deren Verfolgung und Durchſehung bieten.“ Die
Entſchließung iſt u. a. unterzeichnet von den früheren Ab
geordneten Dr. Maretzky, Freiherr v. Lersner, Dr. Quaatz

und Dr. Vögler. SPolitiſche Rundſchan.
OHeutſches Reich.

Deutſche Erſatzpflicht für amerikaniſche Schiffe. e
Die amerikaniſche Schiedsgerichtskommiſſion hat be

ſchloſſen, daß Deutſchland nicht verpflichtet ſei, Schaäden
erſatz für verſenkte amerikaniſche Schiffe zu leiſten, wenn
bewieſen ſei, daß ihre Zerſtörung einem militäriſchen
Zweck diente. Dieſe Beſtimmung findet Anwendung auf
folgende Schiffe: „Max Culleugh“, „Joſeph Zrdagh“,
„Raven Dagegen hat die Kommiſſion beſchloſſen, daß
Deutſchland für die Torpedierung der nachfolgenden
9 Schiffe die nur dem Handel dienken, verantwortlich zu
machen ſei: „Rookingham“, „Marak“, Rocheſter“, „Santa
Maria“, „Texel“, „Tyler“, „Moreni“, „Alemanco“ und
„Ontano“.
Arbeitsgefahren für Leben und Geſundheit.



Die Verordnung über die Arbeitszeit ſchränkt die
Möglichkeit der überſchreitung der achtſtündigen Arbeits
zeit für ſolche Gewerbezweige oder Gruppen von Arbeitern
ein, die unter beſonderen Gefahren für Leben oder Geſund
heit arbeiten. Jm Reichsarbeitsminiſterium ſind Unter
ſuchungen im Gange, um dieſe Gewerbezweige und Arbei
tergruppen zu beſtimmen. Bis zu ihrem Abſchluß hat die
Vorſchrift erhöhte Bedeutung, wonach die zuſtändigen
Polizeibehörden oder die Gewerbegaufſichts
beamten für einzelne Betriebe, in denen durch über
mäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die Geſundheit der
Arbeiter gefährdet wird,

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Die deutſche Regierung hat in Warſchau Vor

ſtellungen erhoben wegen der Verletzung deutſchen Ge
b n durch eine polniſche Patrouille, die ſich provokatoriſch be
nahm.

Halle a. d. S. Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen
wählte an Stelle des jetzigen Reichsverkehrsminiſters Oeſer den
früheren Geſandten in Brüſſel, den Sozialdemokraten Otto
Landsberg zum Landeshauptmann.

Paris. Der König und die Königin von Rumänien
ſind zum Beſuch der franzöſiſchen Republik in Paris einge
troffen

Moskau. Nach achtzehntägigen Verhandlungen wurde im
Kiewer Prozeß gegen die Mitinhaber des ſogenannten
Aktionszentrums, einer die Sowjets bekämpfenden hauptſäch
lich aus Profeſſoren beſtehenden Organiſation, das Urteil ge
fällt. Vier Angeklagte wurden zum Tode, eine Reihe anderer
bis zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt.

Die Regierungsbildung in Bayern
iſt noch unüberſichtlich. Die Bayeriſche Volkspartei lehnte
es in einer parteioffiziöſen Verlautbarung ab, von ſich aus
an die Bildung einer regierungsfähigen Landtagskoalition
heranzutreten. Es iſt jedoch kein Zweifel, daß ſie nach den
pfälziſchen Wahlen ſich an der Regierungsbildung betei
ligen wird. Mit den Deutſchnationalen und dem Bauern

Das Wahlergebnis in Bayern
I ommumsten Nafionele echte

e
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bund, dazu eventuell drei Demokraten und einem National
liberalen, würde die Bayeriſche Volkspartei auch im neuen
Landtag eine ſchmale Majorität haben. Die Völkiſchen
einerſeits, Sozialdemokraten und Kommuniſten anderer
ſeits ſollen kaum für eine Koalition mit der Bayeriſchen
Volkspartei noch für eine Regierungsbildung ohne ſie

in Frage kommen. eT Rechtszuſammenſchluß in Bayern. Die Baheriſche
Mittelpartei Deutſchnationale Volkspartei) und die Natio
nalliberale Landespartei Bayerns halten in Nürnberg
Vorſtandsſitzungen, in der Schrtte getan worden ſind die
ein Zuſammengehen dieſer berden Rechtsparteien ermög
lichen ſollen.

T Parteiverſchmelzung in Bayern. Jn München habenBeſprechungen dazu gefahrt, d Andaß die Chriſtlich

ſoziale Partei in Bayern, die es bei den Wahlen
auf rund 23 000 Stimmen gebracht hat, in der Zentrums
paärtei aufgeht und als eigene Partei zu exiſtieren aufhört.
Die bayeriſche Zentrumspartei ſoll künftig den Titel
tragen „Zentrumspartei (Chriſtlich-ſoziale Partei)“. Das
Programm der bayeriſchen Zentrumspartei iſt das des

ReichsZentrums. S eNah und Fern.
O Aber 44 000 Lehrlinge im Handwerk. Jn der letzten

Sitzung der Berliner Handelskammer teilte deren Präſident
mit, daß der Lehrlingsſtand zurzeit ſeine jemals höchſte
Ziffer mit 44200 eingeſchriebenen Lehrlingen erreicht und
damit die Vorkriegszahl weit überholt habe.

O PapageienRaub im Berliner Zoo. Nachdem bereits
vor einiger Zeit aus dem Vogelhaus des Berliner Zoologi
ſchen Gartens zwei Papageien geſtohlen wurden, wurde
jetzt wiederum ein ſolcher Einbruch verübt. Die Verbrecher
knipſten mit einer ſcharfen Drahtzange die Vergitterung
durch und ſtahlen vier Papageien. Die geraubten Vögel
gehören zu den ſchönſten Tieren ihrer Art und haben
außerordentlich großen Seltenheitswert. Alle ſind gute
Sprecher.

O Ein verweſter Frauenkopf gefunden. Jn einem Tan
nendickicht bei Neubrandenburg Mecklenburg
Strelitz), wurde ein Frauenkopf gefunden, der in
einem zerriſſenen olivenfarbigen und mit Blutſpuren be
deckten Herrengummimantel eingewickelt war. Der Kopf
hatte volles ſchwarzbraunes Haar. Die Fleiſchteile waren
ſchon verweſt, ſo daß die Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Die Nachforſchungen nach der Leiche blie
ben bis jetzt erfolglos.

O 10000 Zentner Getreide verdorben. Der dreiſtöckige
Getreideſpeicher des Rittergutes Kreiſcha bei Görlitz, in
dem 10000 Zentner Getreide lagen, iſt plötzlich mit unge
heurem Krach in einer Front von 18 Metern z u ſam men
gebrochen. Die gewaltigen Getreidemengen ſind vom
Schutt vollſtändig bedeckt. Es iſt anzunehmen, daß der
größte Teil des Getreides unbrauchbar ge
worden iſt.

O Schneeſtürme in Norddeutſchland. Eine große Anzahl
der von Berlin nach dem Weſten führenden Telegraphen
und Telephonleitungen iſt infolge ſtarker Schneeſt ürm e
an der Nordküſte unterbrochen. Auch in Hamburg ſind
infolge heftigen Schneeſturms in den Fernſprechverbin
dungsleitungen zahlreiche Störungen aufgetreten. Die
Verbindungen nach Sachſen und Mitteldeutſchland, dem
Ruhrgebiet und nach Berlin ſind beſonders in Mitleiden
ſchaft gezogen.

O überfüllung thüringiſcher Strafanſtalten. Die thürin
giſchen Landesſtrafanſtalten in Jchtershauſen und Unter
maßfeld ſind gegenwärtig dermaßen überfüllt, daß nach
einer Verfügung des thüringiſchen Juſtizminiſteriums die
Strafvollſtreckungsbehörden bis auf weiteres vor jeder
Einlieferung anzufragen ſind, ob und wann dieſe bewerk
ſtelligt werden kann.

O Das deutſche Danzig ein polniſcher Großhafen
Jn Paris hat ſich unter Führung des bekannten franzöſi
ſchen Schwerinduſtriellen Schneider-Creuzot ein Syndikat
gebildet, um den Hafen von Danzig zu einem modernen
Großhafen auszubauen. Die polniſche Regierung ſoll die
vom Syndikat vorgeſtreckten Baukoſten mit 7 jährlich
verzinſen und in einer noch nicht genau beſtimmten Zahl
von Annuitäten zurückzahlen.

O Sechs Arbeiter getötet. Jn dem Eiſenbahnſchuppen
bei St. Pol ſur mer in der Nähe von Dünkirchen wurden
ſechs Arbeiter durch eine Exploſion getötet. Die Urſache
des Unglücks wird in der Ungeſchicklichkeit eines Arbeiters
ha der eine deutſche Granate zu entſichern verſucht

abe.
O Eine polniſche Textilfabrik abgebrannt. Jn Lod z iſt

die Textilfabrik von Angerſtein abgebrannt. Der materielle
Schaden beläuft ſich auf rund 300000 Dollar. Drei
Feuerwehrleute fanden bei den Löſcharbeiten den Tod.
600 Arbeiter ſind er werbs los geworden.

O Ein Defraudant verhaſtet. Jn Budapeſt iſt der Bör
ſenkommiſſionär Michael Birki, der zum Schaden ſeiner
Klienten 500 000 Mark unterſchlug, verhaftet worden.

O Mitau unter Waſſer. Ganz Lettland iſt der Schauplatz
ungeheurer Uberſchwemmungen. Die Stadt Mitauſteht
unter Waſſer. Pioniere arbeiten unabläſſig, um den
Eisſtoß der Düng mit Dynamit in die Luft zu ſprengen.

O Brückeneinſturz auf der Düna. Wie aus Riga be
richtet wird, ſetzte der Eisgang auf der Düna plötzlich mit
ungeheurer Gewalt ein. Während die beiden Eiſenbahn
brücken dem Anprall der Eisſchollen ſtandhielten, verſagte
die 1917-18 von der deutſchen Militärverwaltung erbaute
hölzerne Lübeck Brücke und brach innerhalb einer hal
ben Stunde zuſammen.

O Neue deutſche Wolgakolonie. Eine Gruppe von etwa
1000 Arbeitern des Solinger Jnduſtriegebietes
hat in Moskau um Zuweiſung von Land zur Gründung
einer Kolonie gebeten. Eine Kommiſſion des Rates für
Arbeit und Verteidigung hat jetzt beſchloſſen, den deutſchen
Koloniſten 3000 Deßjatinen Land im Wolgagebiet anzu
weiſen. Die Sowjetregierung wird ihnen dieſelbe Unter
ſtützung erweiſen, die auch anderen Einwanderern zuteil
wird.

O Räuberjagd bei Kiew. Die Bezirke um Kiew und die
Vororte der Stadt ſind von Räuberbanden ſo zahlrelch
heimgeſucht worden, daß ſich die Polizei zu einem regelrech
ten Feldzug gegen die Banditen gezwungen ſah. 212 Räu
ber konnten feſtgenommen werden, darunter der berüchtigte
Räuberhauptmann Truſchinsky, der ſich nach altkoſakiſcher
Weiſe den Titel Ataman beigelegt hat.

O Wetterkataſtrophe in Südamerika. Jn Rio de Janeiro
iſt ein heftiger Wolkenbruch niedergegangen, wobei in ganz
kürzer Zeit 29 Zentimeter Regen fielen. Eine Anzahl Per
ſonen kam um, weil verſchiedene kleine Häuſer vom
Regenguß überſchwemmt wurden. e

O Milliardär und Antialkoholgeſetz. Der amerikaniſche
Olmagnat H. Rogers iſt mit der Polizei wegen Aber-
tretung des Alkohol- Geſetzes in Konflikt gekommen. Die
Beamten beſchlagnahmten eine ganze Kraftwagenladung
von franzöſiſchen Champagner und altem Burgunder, zum
Teil aus dem Jahre 1805, die der Milliardär von ſeiner
Wohnung nach dem „Ritz-Hotel“ ſchaffen ließ. Eine große
Menge der edelſten Gewächſe iſt nun zur Vernichtung ver

urteilt. SVermiſchtes. e
S Das Wichtigſte für Frankreich. Mit dem Zu oder

Abnehmen der Anzahl ſeiner Gebürten lebt oder ſtirbt
Frankreich im wahrſten Sinne des Wortes. Die Statiſtik
der Geburten iſt daher von elementarer Bedeutung für
unſeren lieben Nachbarn. Sie zeigt für 1923: 761 861 Ge
burten gegenüber 666 990 Todesfällen. Damit iſt ein Ge
burtenüberſchuß von 94871 gegen 70 575 im Jahre
1922 zu verzeichnen.

S Ein „Palaſt der Schönheit“. Die diesjährige britiſche
Reichsausſtellung wird u. a. auch einen „Palaſt der Schön
heit“ enthalten, in dem die 25 Millionen Beſucher ſich am
Anblick der 24 ſchönſten Engländerinnen erfreuen dürfen, und zwar im Rahmen einer Art Revue, in
der die jungen Damen die bekannteſten Frauengeſtalten der
Weltgeſchichte darſtellen werden. Unter den vorzuführenden
Frauengeſtälten befinden ſich Helena, Kleopatra, Schehere
zade, Dantes Begtrice, Eliſabeth Woodville, Maria Stuart,
Nell Gwynne, Maädame Pompadour, Frau Siddons und

bie Miß eS Der reiche Arme. Jn Chatam in England iſt im
Alter von 74 Jahren ein Mann geſtorben, der ſein Leben

in größter Zurückgezogenheit und Armut verbracht hatte.
Er wohnte ganz allein in einer kleinen Wohnung und
gönnte ſich nicht die geringſte Lebensfreude. Als er ge
ſtorben war, fand man ein Teſtament, in dem der Sonder
ling die Armen der Stadt zu ſeinen Erben einſetzte. Jm
erſten Augenblick nahm man dieſen letzten Willen mit
Lächeln auf. Bald aber zeigte es ſich, daß der Ver
ſtorbene neunzehn Häuſer in der Stadt beſaß und außer
dem wertvollen Aktienbeſitz ſein eigen nannte. Seine

wird auf 30000 Pfund Sterling

geſchätzt. e
Falſcher Wert.

Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.

S [Nachdruck verboten.
Arm in Arm ſchritten ſie durch die Stuben Kber

all geöffnete Türen, brennende Lichter, trauliche Wärme
Wohl war auf Frau Klaras Veranlaſſung keine Neu
möblierung der Wohnräume erfolgt, aber im geheimen
hatte Lützenkirchen doch allerlei Ergänzungen und Aus
beſſerungen vorgenommen, die nun unauffällig ſich dem
alten Rahmen einfügten und doch nicht mehr ein abgenütz
tes, ſondern nur ein anheimelnd gemütliches Bild gaben.
Im ſaalartigen Beſuchszimmer ſchimmerte in weißer
Marmorſchöne der Genius des Friedens „Unſer Schutz
geiſt,“ ſagte Lützenkirchen, die an ſeinen Arm geſchmiegte
junge Frau feſter umfaſſend

Am Nachmittag des folgenden Tages fuhren ſie nach
der Stadt, Frau Mengers zu begrüßen. Es hätte Ger
truds Bitte darum nicht erſt bedurft, die ſich durch der
Mutter Unwoshlfein geängſtigt fühlte auch Lützenkirchen
lag daran, Frau Hlara zu ſehen. Die Hochzeitsreiſe hatte
ſich um eine Woche länger ausgedehnt, als beabſichtigt ge
weſen war und als es der Fall hätte ſein dürfen. Nun
drängte allerlei auf ihn ein.

Frau Klara kam ihm mit ausgebreiteten Armen ent
gegen, aber ihre Bewegungen waren matt, ihre Stimme
leiſe Und angegriffen, und ſie bat um Verzeihung wegen
vbes bequemen Morgenkleides, das ihr Befinden ihr auf
nötige.

Es wurde hauptſächlich von der Reiſe geſprochen; Ger
trud bemühte ſich mit zärtlicher Sorgfalt um die Mutter,
und während ſie einmal ins Nebenzimmer eilte, um da
etwas zu deren größerer Bequemlichkeit zu holen, ſagte
Frau Mengers halblaut zu ihrem Schwiegerſohn: „Sie
kommen wohl morgen allein zu mir.“

Er nickte. Von Geſchäften war nicht die Rede.
Als er am nächſten Tage wieder bei Frau Klara er

ſchien, empfing ihn dieſe im halbverdunkelten Zimmer, auf
der Chaiſelongue liegend, in Decken gehüllt. „Jch fühle
mich beſonders leidend heute,“ ſagte ſie nach kurzer Be
grüßung; „aber da unſere Unterredung keinen Aufſchub
mehr duldet und zudem im engen Zuſammenhang mit mei
nem Befinden ſteht, wollen wir ſo ſchnell als möglich zur
Sache kommen. Sie fuhr ſich über die Stirn und ſagte
mit ſcheuer Haſt: „Jch muß Jhnen die für mich furchtbare
Eröffnung machen, daß ich meinen Jhnen gegenüber einge
gangenen Verpflichlungen nicht nachkommen kann

Franz Lützenkirchen ſaß ruhig auf ſeinem Stuhle. Nur
ſein Kopf hatte ſich ſteif aufgeregt und ſeine Stimme klang
kalt und energiſch. „Jch bitte, daß Sie ſich verſtändlicher
ausdrücken!“

Es war, als ringe ſie eine Weile nach Kraft und Mut.
Endlich ſagte ſie tonlos: „Jch vermag nicht, Jhnen die ver
einbarte Mitgift auszuzahlen. Eine Verkeltung unglück
e Umſtände macht es mir vollkommen unmög
ich

Lützenkirchen gab nicht ſofort Anwort. Aufſtehend ging
er mit ſchweren wuchtigen Schritten hin zum Fenſter und
ſchob die Gardinen zurück. „Welche unglückſeligen Umſtände
wären das?“ Er ſtand aufrecht Frau Klara gegenüber,
ſein Geſichtsausdruck war hart und ſtarr.

Sie ſtöhnte auf. „Verluſte, unſolide Papiere Jch
bin eine arme Frau eine kleine Leibrente iſt alles, was
mir geblieben iſt

Und all das Unglück hat ſich ereignet nach
meiner Verheiratung mit Jhrer Tochter

„Jch wußte es vordem nicht ſo Sie ſtotterte,
ſuchte nach Worten; Lützenkirchens unheimliche Ruhe
wirkte beängſtigender auf ſie, als wenn er in wilder Heftig
keit getobt hätte. Ich hoffte, glaubte oh, wie felſenfeſt
glaubte ich!“

Er war noch einen Schritt näher an ſie herangetreten,
ſtand hart an dem Ruhebett. „Alſo betrogen

Mit der ſchmetternden Wucht der Verachtung fiel das
Wort auf ſie herab. Und der Schlag traf. Frau Mengers
richtete ſich aus den Kiſſen empor und ſtreckte die gefalteten
Hände gegen Lützenkirchen aus. „Jch bitte Sie, haben Sie
Mitleid mit meinem armen Kinde, mit meiner Gertrud!“

Da ging eine furchtbare Veränderung über ſein Ge
ſicht dunkle Glut ſchlug ihm darüber hin, und feine Stimme
dröhnte: „Was hat der Name meiner Frau zu ſchaffen ma
all dieſer gemeinen Lüge und Betrügerei!“

Es blieb ſtill ein paar Sekunden lang. Augenblicke in
denen das Muttergefühl und ein Reſt trotzigen Stolzes die
ſie zu einem vollen, wahrhaftigen Bekenntnis hatten z
gen wollen, in ſich zuſammenſanken und nur eine grimmice
Erbitterung in ihr die Herrſchaft behielt. Erbitterung, ha
erfüllte Anklage gegen die, um derentwillen ſie jetzt ſcrber
hier ſtand als Betrogene. Mit hochrotem Geſicht und
keuchendem Atem ſtand ſie Lützenkirchen gegenüber.

„Meine Tochter hat immerhin damit zu ſchaffen, da
es um ihretwillen geſchah, daß ich log. Wenn ſie auch nicht
von allem unterrichtet war, was über die Mitgeftfrage
zwiſchen uns erörtert wurde, ſo wußte ſie doch, daß Sie in
einer Täuſchung über unſere wahren Verhältniſſe befangen
waren, daß Sie durch mich des Glaubens lebten, mein
Mann ſei Bankier geweſen und nicht nur Buchhalter bei
einem ſolchen, wie das in Wahrheit der Fall war.“

Sie erſchrak, als ſie die Wirkung ihrer Worte ge
währte. Lützenkirchen ſtarrte ſie an, ſein Geſicht überzog
ſich mit fahler Bläſſe, ſeine Hand griff ins Leere, als ſuche
ſie nach einer Stütze.

„Lüge! Gemeine Lüge!“ ſtieß er wild heraus Seine
Fauſt hatte mit eiſernem Griff Frau Klaras Hand gepackt

ſich ſelbſt vor mir zu reinigen, beſchmutzen Sie mein
erbl

Aber mit dieſen Worten hatte er vollends die fich
regende Mütterlichkeit zurückgedrängt. Den Kopf zurück
werfend faate ſie: Ich lüge nicht. Unmittelbar nach der
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S Beſtrafte Vaterlandsverräter. Die Strafkammer iruhe verurteilte die Holzhändler Joſeph r Otto er
aus Oberkirch wegen unerlaubter Holzausfuhr nach Frankreich
in der Zeit des paſſiven Widerſtandes zu Gefängnis Und Geld
ſtrafen, und zwar Joſeph Streif zu fünf Monaten und
999 e W urt, der St 2 Monaten und

oldmark. as Urteil der Strafkammer ging üAntrag des Staatsanwaltes hinaus. ß ginn aoer den
S Franzöſiſcher Separatiſtenſchutz. Vor dem anzöſiſcheMilitärpolizeigericht Kaiſerslautern wideh den

n Perſonen unter Anklage, weil ſie ſich an der Vertrei
ung der Separatiſten in Lauterecken beteiligt hatten. Von den

erſchienenen achtzehn Angeklagten erhielten die meiſten Gefängnis
en von mehreren Monaten. Die nicht erſchienenen Ange

agten wurden zu je zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Im vinionen r. Was koſten fremde Werte Ohne Sewähr.

Vörſenplatee 10. 4. 9. 4.
geſucht angeb. geſucht angeb.

100 Holland 156,61 167,89 166,61 1567,39
100 Dänemark 69,82 70,18 69,82 70,18
400 Schweden 110,72 111,28 110,72 111,28
100 Norwegen 57,95 58,25 57,61 57,89
100 Finnland 10,57 10,68 10,57 10,63
1 Amerika 4,19 4,21 4,19 4,211 England 18,205 18,296 18,205 18,2965
100 Schweiz 73,72 74,08 73,42 78,78100 Frankreich 26,64 25,76 25,34 25,46
100 Bel ten 21,55 21,65 21,25 21,35100 Jtalien 18.70 18.850 18.70 18804100 Tſchechien 12,71 12,79 12,71 12,79
1007 Oſterreich 6,08 6,12 6,08 6,121007 Ungarn 6,08 6,12 6,08 6,12

Zerliner Bütterpreiſe. Die Berliner Butternotierungs
ommiſſion notierte am 10. April bei feſter Tendenz folgende
Preiſe für ein Pfund Butter: la Qualität 1,50 Gm., II. Quali
lät 1,45 Gni., abfallende 1,35 Gm.

Groß handelsinder. Berlin, 10. April. Die auf den
Stichtag des 8. April berechnete Großhandelsinderxziffer iſt
gegenüber dem Stande vom 1. April (122,0) mit 122,8 faſt un
verändert. Die Jndexziffern der Hauptgruppen lauten: Lebens
mittel 107,7 (Vorwoche 107,7), davon die Gruppe Getreide und
Kartoffeln 89,7 (88,9), Jnduſtrieſtoffe 149,7 (148,9), Jnlands
waren 109,9 (109,6), Einfuhrwaren 184,6 (184,3).

e

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

10. 4. 9. 4. 10. 4. 9. 4.Weiz., märk. 169-1751169-175 Weizkl. f. Brl. 10,7 10,7
pommerſcher 165-167 165-167 Rogkl. f. Brl. 8,7 8,5
Rogg., märk. 135 142 135-141 Raps 310 310
pommerſcher 130-135 131-135 i
weſtpreuß. 131-182 131-132 Viktor.-Erbſ. 27-29 2729

Braugerſte 170-190 170-190 kl. Speiſeerbſ. 16-17 16-17
Füttergerſte 155-165 155-165 Futtererbſen 18,5-14 13,5-14
Hafer, märk. 124-181 124-131 Peluſchken 12,5-14 12,5-14
pommerſcher 120-128 120-128 Ackerbohnen 16-18 16-18
weſtpreuß. Wicken 12-1412-14Weizenmehl Lupin., blaue 12 5-13 12,5-18p. 100 Kil. fr. S Lupin., gelbe 16-17 16-17tn brink e Seradella 12-4 1214Sack (feinſt.

Mrk. ü. Not.) 25-27 2627
Roggenmeh

Rapskuchen 11,6 11,5
Leinkuchen 22-2322-28

n Trockenſchtzl. 9,7 9,7-9,8p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 17-22 17-22Berl. brutto Torfml. 30/70 8,5 8,4-8,6inkl. Sack 21 23,2 21-22,2 l Kartoffelfl. 20-20,3 20 20,2

Lokales und Provinzielles.

Bewertung des gewerblichen Vermögens für die
Vermögenſteuerveranlagung 1924. Bei der Bewertung
des gewerblichen Vermögens iſt zu unterſcheiden zwiſchen
Anlagekapital und Betriebskapital. Zum Anlagekapital ge
hören alle dem Betriebe dauernd gewidmeten und dem Be
triebsinhaber gehören Gegenſtände, z. B. Gebäude, Grund
ſtücke, Maſchinen, Patente uſw. Als Betriebskapital gelten
dagegen die Betriebsmittel, die fortlaufend dem Verbrauch,
Wechſel oder der Formveränderung dienen, z. B. Rohſtoffe,
Halb und Fertigfabrikate, Waren, Guthaben, Deviſen, For

derungen, Wertpapiere uſw. Das Anlagekapital iſt mit dem
Preiſe, der Ende des Jahres 1913 zur Anſchaffung oder
Herſtellung eines entſprechenden neuen Gegenſtandes aufzu
wenden geweſen wäre abzüglich eines angemeſſenen Betrages
für Abnutzung bis zum 31. 12. 1923 anzuſetzen. Grund
ſtücke oder Gebäude ſind alſo mit dem gemeinen Werte Ende
1913 anzuſetzen. Abſchläge, wie ſie für landwirtſchaftliche
und Wohngrundſtücke vorgeſehen ſiind, dürfen nicht vorge
nommen werden. Beim Betriebskapital ſind die Vorräte an
Rohſtoffen, Halb und Fertigfabrikaten und Waren mit dem
Preiſe zu bewerten, der zur Anſchaffung oder Herſtellung des
Gegenſtandes am 31. 12. 1923 aufzuwenden wäre. Iſt
dieſer Preis höher als der Preis am 1. 4. 1924, ſo kann
für die Bewertung der Preis am 1. 4. 1924 zugrunde gelegt
werden. Wertpapiere ſind mit den für den 31 12. 1923 feſt
geſetzten und im Reichsanzeiger Nr. 48 vom 26, 2. 1924
bekännt gegebenen Steuerkurswerten anzuſetzen. Wertpapiere,
bei denen es ſich um Anteile an inländiſchen Erwerbsgeſell
ſchaften handelt (Aktien), ſind nur mit der Hälfte des Steuer

kurswertes anzuſetzen. Schuldverſchreibungen, bei denen am
31. 12. 1923 die Zinszahlung und die Rückzahlung des
Kapitals ausſchließlich auf Reichsmark abgeſtellt waren, ſind
mit ihren auf Goldmark umgerechneten Papiermarknenn-
betrag anzuſetzen (1 Billion Papiermark 1 Goldmark)
Solche Schuldverſchreibungen ſind nur anzuſetzen, wenn ſie
mehr als 20 Billionen Papiermark ausmachen. Hypotheken
ſowie ſonſtige Kapitalforderungen (Bank-, Sparkaſſengut-
haben), wenn ſie auf Reichsmark lauten und am
31. 12. 1923 nicht aufgewertet worden ſind, ſind gleichfalls
auf Goldmark umzurechnen Und nur anzuſetzen, wenn ſie
mehr als 20 BVillionen Papiermark betragen. Geſchäftsan
teile an Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, Geſchäfts
huthaben an Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften ſind
mit ihrem geſchätzten Verkaufswert anzuſetzen. Für die Be
wertung der Schulden gilt das Vorſtehende entſprechend.

Kleinkinderlehrerin-Seminar. Eine Anſtalt der Jn
neren Miſſion in unſerer Provinz ſcheint noch immer zu
wenig bekannt zu ſein. Schon ſeit Jahren iſt dem Dia
koniſſenhauſe in Halle ein Seminar angegliedert, in dem
evangeliſche junge Mädchen in einem 2 jährigen Kurſus
für den Beruf einer chriſtlichen Kleinkinderlehrerin
vorbereitet werden. Der theoretiſchen ſowohl als der prak-
tiſchen Ausbildung in Säuglingspflege und der Arbeit in
Hort und Kinderſchule wird die größte Sorgfalt gewidmet.
Durch die enge Verbindung mit dem Mutterhauſe wird den
jungen Mädchen auch die innere Ausrüſtung gegeben, die
ſie für ihren Beruf als Erzieherinnen unbedingt brauchen.
Das Leben im Jnternat trägt durchaus familienhaften Cha
rakter und verbindet alle Glieder des Hauſes zu einer weit
über die Ausbildungszeit hinausreichenden Gemeinſchaft.
Aufnahme finden auch ſolche junge Mädchen, die nicht ab
geſchloſſene Lyzeums- oder Mittelſchulbildung haben, aber
durch chriſtliche Geſinnung und Liebe zu den Kleinen für
den echt frauenhaften Beruf ſich beſonders eignen. Der
Penſionspreis beträgt zur Zeit Mk. 20. monatlich, das
Schulgeld Mk 4 Beginn der Kurſe Oſtern und Mi-
chaelis. Alter nicht unter 16 Jahren. Anmeldungen an
das Seminar des Diakoniſſenhauſes.

Selbſthilfe der Kinderreichen. Die Kinderreichen
Bewegung hat auf dem Weg der Selbſthilfe einen bedeu
tungsvollen Schritt zu verzeichnen. Die Sterbeunterſtützung
des Landesverbandes Anhalt-Sachſen Thüringen iſt geſichert
Jedes Mitglied, einſchl. Ehefrau und wirtſchaftlich unſelb
ſtändige Kinder haben ohne jede weitere Zahlung Anrecht
bei Todesfall auf eine Unterſtützung in Höhe von Mk.
20 Kinder Mk. 10. ſteigend bis zum vierten Mit
gliedsjahr auf Mk. 60. reſp. Mk. 30 Wer Gelegen
heit hat, die unglaubliche Notlage kennen zu lernen, der ſich
der größte Teil aller Familien bei eintretendem Todesfall
gegenüber ſieht, wird den Wert dieſer Selbſthilfe ermeſſen
können, die die erſte Sproſſe zur gegenſeitigen Hilfe in Leid
und ſpäter auch in Freud bedeuten ſoll.

Palmſonntag.
„Hoſianna, Haſianna, dem Sohne Davids!“ rief das

Volk, als Jeſus von Nazareth in Jeruſalem einzog. Mi
Palmzweigen winkte man ihm jubelnd zu, ſtreute ihm
Blumen auf den Weg. Und ſo trägt denn der Palmſonn
tag, der der Erinnerung an den Einzug Chriſti geweiht iſt,
nicht das ernſte Gepräge der Woche, die ihm folgt. In der
katholiſchen und griechiſchen Kirche werden die Altäre zum
Palmſonntag mit Palmen geſchmückt und in der katholi
ſchen Kirche findet außerdem die Palmweihe ſtatt, wobei
der Prieſter die Zweige, die von den Teilnehmern der nach
folgenden Prozeſſion getragen werden, feierlich weiht. Echte
Palmzweige ſind es in unſerem Klima freilich nicht. Bei
uns müſſen die ſilberglänzenden „Kätzchen“ der Sahlweide
die Palmzweige darſtellen; in Holland ſind es Stech
palmenzweige, in England Buchsbaum oder gar Fichten
zweige und in Jtalien häufig Lorbeer und Myrte. Oft
werden auch Blumen und junge Blätter zwiſchen die
Zweige geflochten; wegen dieſes Brauches wird der Palm
ſonntag in manchen Gegenden auch der Blumenoſtertag
oder Blumentag genannt. Die evangeliſche Kirche begeht
am Palmſonntag das Konfirmationsfeſt. Schon die früh
chriſtliche Kirche kannte eine ähnliche Feier. Jm Verlauf
einer feierlichen Zeremonie wurden die neueintretenden
Chriſten in die Kirche aufgenommen, indem man ihnen am
Palmſonntag das alte römiſche Taufbekenntnis überreichte,
worauf ſie die Taufe erhielten. Am Palmſonntag ſollen
die Schwalben zurückkommen, und die Sonne ſoll kräftig
ſcheinen, weil auf die geweihten Palmzweige kein Regen
tropfen fallen darf. Andererſeits heißt es aber freilich
auch: „Palmen im Klee, Oſtern in Schnee,“ ſo daß warmes
Palmſonntagswetter kalte Oſtertage befürchten läßt.

Annaburg. Wie uns mitgeteilt wird, haben der
Stahlhelm (Bund der Frontſoldaten) und Wehrwolf (Bund
deutſcher Männer), Ortsgruppe Annaburg, anläßlich des
60. Geburtstages des Feldherrn, Generalfeldmarſchall von
Ludendorff folgendes Glückwunſchtelegramm an ihn abgeſandt:
Jhrem unvergeßlichen Feldherrn Ludendorff, deſſen Name
mit dem Kriegsruhm des deutſchen Heeres unlösbar verbun
den iſt, dem Manne, der allen Deutſchen vorbildlich mann
haft ſtark und offen für ſeine Jdeale eintritt, dem Führer
für die Befreiung des Vaterlandes, dem Kämpfer für die
nationale und ſoziale Volksgemeinſchaft herzlichen Glück
wunſch zum 60. Geburtstag „Der Stahlhelm und Wehr-
wolf“ Ortsgruppe Annaburg.

Liebenwerda. Förderung der Bautätigkeit. Durch
Beſchluß der Stadtverordneten wurden an mehrere Bau
luſtige Grundſtücke unentgeltlich abgegeben.

Jeßnitz. Wie man zu einer Villa kommt. Jn Ros
dorf bei Jeßnitz iſt die Brandſche Villa auf Meiſtgebot
verkauft worden. Den Zuſchlag mit 16000 Mk. erhielt
der beſte Bieter, der aber mittellos iſt. Trotzdem ſetzte er
ſich in den Beſitz des Grundſtücks, indem er ſich die Zu
gungstür von einem Schloſſer öffnen ließ. Nun ſitzt er
drinnen in der Villa und will nicht wieder heraus Man
iſt in der Umgegend allgemein geſpannt, wie ſich die Sache
weiter entwickeln wird.

Altjeßniß, 2. April. Ein nicht alltäglicher Diebſtahl
ereignete ſich dieſer Tage hierſelbſt auf einem Neubau. Wäh-
rend die Arbeiter und Maurer Mittag machten, wurde das
geſamte Bauholz für den Nenbau entwendet. Alles Suchen
nach dem geſtohlenen Gute blieb vergeblich. Der Bauherr
kann ſchließlich froh ſein, daß die geriebenen Spitzbuben
nicht das ganze Haus fortgeſchleppt haben.

Halle, 9. April. Heute früh iſt in ſeinem Zigarren
geſchäft „Letako!, Maurerſtraße 1, mit einer ſchweren Wunde
am Hinterkopf der Kaufmann Meyer tot aufgefunden worden.
Es liegt zweifellos Mord vor.

Nienburg, A. April. Zur Aufteilung von 25 Morgen
Land meldeten ſich 350 Familien. Bei 32 zu verteilenden
Schrebergärten meldeten ſich 270 Familien. Für das all
jährlich zur Ausgabe gelangende zurechtgemachte Kartoffel
land ſind 700 Meldungen eingegangen.

m

Verlobung verſtändigte ich mich mit Gertrud über die be
treffenden Angaben

Aber im nächſten Augenblick, als Lützenkirchens Hand
ſich von der ihren löſte und der Arm ihm ſchwer und leb
los herabfiel, klang etwas aus ihr heraus, was echte Augſt,
wahrhaftes Muttergefühl war: Seien Sie darum nicht
hart mit ihr! Sie iſt jung und hat ſich nichts Schlimmes
dabei gedacht. Aus Liebe ſchien es ihr erlaubt Sie licat
Sie wirklich! Seien Sie großmütig. Seien Sie gut zu

ihr!“ e5 Mit einem langen Blick ſah Lützenkirchen ſie an. Wes

all ihre Worte nicht vermocht hätten, dieſer eine, echt gut
dem Herzen hervorbrechende Ton von Mutterangſt gricn
die Uberzeugung in ihn hinein es war Wahrheit! Und
als noch einmal die bebende Stimme an ſein Ohr klang
„Seien Sie gut zu ihr“ da irrte ein wehes Lächeln um
ſeine blaſſen Lippen. „Beruhigen Sie ſich, ich werde ihr
keine Vorwürfe machen.“ Ohne Gruß ging er davon.

e Achtes Kapitel.Hin und her auf verſchneiten Feldwegen trieb Lützen
kirchen ſein Pferd. Die Dämmerung hing grau vom Hin
mel hernieder und drängte zur Heimkehr. Jhm grauße
davorHeim in das Heim, aus dem das Glück geflohen.
aus dem die Wahrheit geflohen, in dem die Lüge einher
ging, die Lüge mit blauen Himmelsaugen und un
ſchuldigem Kinderlächeln.

Sollte er ſie fragen, ihr alles ſagen Und ihr
auf die helle Stirn die Röte der Scham, das Schuld
bewußtſein drücken, daß ſie hinfort die Augen nieder
ſchlagen mußte vor ihm, und der Riß in ihrem Leben voll
zogen war, ſie beide ihn ſahen und nebeneinander her
gingen, zuſammengehörend, aneinander gefeſſelt und doch

getrenntVon neuem riß Lützenkirchen ſein Pferd herum, jagte
es wilder hinein in den eiſig kalten Dezemberabend

Es war dunkle Nacht, als er endlich auf völlig abge
hetztem Tier auf den Hof von Lützenburg einritt. Schon
im Hausflur kam ihm Gertrud entgegen. „Wie lange biſt
du fortgeblieben! Jch habe mich ſo geängſtigt um dich.
Und ſo kalt biſt du, o Gott, ſo eiſig kalt!“

Er ſchob ſie von ſich. u„Jch muß erſt die Kleider wechſeln, verzeih In
ſeinem Zimmer, gegen die Wand gelehnt, ſtand er, nach
dem er den feuchten Anzug mit einem andern vertauſcht
hatte. Seine Frau mußte kommen, ihn an das Abend
eſſen zu mahnen. Sie hatte ſelbſt den Tiſch gerichtet, zum
erſtenmal im eigenen Heim. Und ſie reichte ihm mit
ſtolgem Lächeln die Schüſſel mit dem Ragout: „Davon
mußt du nehmen, das habe ich ſelbſt gekocht.“

Er würgte ein paar Biſſen hinunter und nickte ihr zu,
als ſie erwartungsvoll ihn anſah. Dann preßte er die
Hand gegen die Stirn. „Jch bin grauſam müde.

Sie trat zu ihm, legte den Arm um ſeine Schulter.
„Was iſt dir, Franz? Du biſt ſo anders heute. Jſt
irgendwas geſchehen

Er ſchüttelte heftig den Kopf, ſein Geſicht verzog ſich
dabei. Nur jetzt nicht mehr reden, nur jetzt an nichts
rühren. „Müde bin ich. Jch habe viel zu ſchaffen. Wir
wollen früh zur Ruhe gehen.“

Gertrud unterdrückte einen Seufzer. Der Alltag be
gann ſein Recht zu fordern. Die ſelige, freie Zeit der
Honigwochen war vorüber.

Lützenkirchen hatte ſeiner Frau ein ſchnelles „Gute
Nacht“ geſagt, dann hatte er, auf ſeinem Lager ausge
ſtreckt, die Augen geſchloſſen. Aber noch war er völlig
wach, als endlich Gertruds gleichmäßig ſanfte Atemzüge
ihm ſagten, daß ſie entſchlummert ſei.

Sie lag ſtill und friedlich wie ein Kind, das Geſicht
im Schein der Nachtlampe ihm zugekehrt. Und ſolche
Maske ſollte die Lüge tragen Er hätte aufſpringen
mögen, ſie emporreißen, wachküſſen und ihr zurufen: „Du
biſt die Wahrheit! Alles andere iſt Lüge!“ Aber er war

ſo müde, und eine Angſtbitte klang noch in ſeinen Ohren
„Seien Sie gut zu ihr, ſie hat nichts Schlimmes dabei

edacht.“
Morgen morgen wollte er reden.
Und wenn nicht alles Lüge war, wenn ſie unehrlich

geweſen war aus Liebe wenn ſie's in Ehrlichkeit ihm
jugeſtand, dann ſollte alles vergeben ſein, konnte vielleicht
alles gutgemacht werden.

Gertrud ſchlief noch feſt, als er, alter Gewohnheit ge
näß, früh in die Wirtſchaft ging. Als er zum Frühſtück
n das Haus zurückkam, hantierte ſie, fraulich wichtig
uend, im Wohnzimmer umher. In einer Ecke, die ſie ſich
um Arbeitsplätzchen auserſehen, hatte ſie allerlei Krims
rams aufgebaut. Jnmitten davon ſtand in ſelbſtgefällig
ächelnder Schönheit ein Bild Frau Klaras. Mit über
chlagenen Armen blickte Lützenkirchen darauf nieder, dann
wandte er ſich an feine Frau: „Haſt du nicht auch ein Bilt

deines Vaters eSie ſchüttelte den Kopf. „Nein, Mama hat eines
aber ſie hält es im Kaſten; ſie ſagt, es ſei zu ſchlecht.“

Seinem unverwandt an ihr hängenden Bäck entging
es nicht, wie ſie während des Sprechens plötzlich ſtockte,
rot ward und nun von dem Fenſter hinweg zum Kaffee
tiſch drängte. Aber Lützenkirchen trat dichter an das
Arbeitstiſchchen heran. Und Frau Klaras Bild auf
Rehmend, ſagte er „Dein Vater war gewiß ſehr ſtolz auf
ſeine ſchöne Frau und hat es ſich angelegen ſein laſſen,
ihrer Schönheit noch den entſprechenden Rahmen zu geben.
Ein Bankier darf ſich ja dergleichen geſtatten.
e Ein leiſer, gequälter Laut kam über Gertruds Lippen.
S „ESagteſt du etwas fragte Lützenkirchen. Es klang
unendlich gütig. Sein Blick ruhte mild und ernſt auf ihr.

„Nein, nichts,“ gab ſie abgewandten Hauptes auf ſeine
Frage Antwort. Und dann mit dringender Bitte: „Möch
teſt du nicht jetzt Kaffee trinken

Fortſetzung folgt.



Zeitz, 2. April. Ein gräßlicher Anglücksfall ereignete
ſich Donnerstag abend in der ſechſten Stunde auf einer
elektriſchen Rolle in der Oberſtadt. Ein neunjähriges Mäd
chen war in Abweſenheit ihrer Eltern mit einer Bekannten
auf die Rolle gegangen. Beim Spielen wurde das unglück
liche Kind von der Rolle erfaßt, wobei ihm der Kopf buch-
ſtäblich zerdrückt wurde.

Sarſtedt. Ein entſetzlicher Anglücksfall. Bei dem Hof
beſitzer Meyer in Hiften ſtürzte beim Dreſchen die Frau des
Kutſchers Hitzmann,
herunterwarf von oben herab in die Strohpreſſe und wurde
völlig zermalmt

Eiſenach, April.
11 Jahre alte Sohn des Landwirts
14jä ährige Schweſter,

Jn Kaltennordheim hantierte der Gaſtwirt Gotthard mit
einem geladenen Gewehr, wobei ihm ſein 11 Jahre alter

9
Z.

Heinr.

die auf der Banſe ſtand und Garben

Beim Spatzenſchießen traf der
Krauſe die

die auf der Stelle getötet wurde.

Loitſche, 26. März. (AUm einen Hut.) Von der Loko
motive eines einfahrenden Perſonenzuges wurde auf dem
Vahnſteig der Oberförſter und Jnſpettor Walter aus Frie
drichshöhe erfaßt und veiſeite geſcheudert. Er ſoll verſucht
haben, ſeinen Hut, der ihm vom Kopfe flog, trotz des War
nungsſignals noch vor dem einfahrenden Zuge zu erhaſchen.
Dem Anglücklichen wurde die Schädeloecke gebrochen ſo daß
er ſofort tot war. Er hinterläßt Frau und vier Kinder

Eſchwege, 25. März. (Auf den eigenen Vater geſchoſ
ſen.) Ein hier wohnhafter Handelsmann hat in Grebendorf

auf ſeinen Vater geſchoſſen und ihn ſchwer verletzt. Als
Grund der Tat gab er an, daß er ſeinem Vater nur eine

Armverletzung habe beibringen wollen, damit dieſer unfähig
werde, weiterhin ſeine Mutter zu mißhandeln.

Lauthenthal. Ein Baumſtamm als Geſchoß. Hier
kam kürzlich ein ſchwerer Baumſtamm, der im Winter beim
Durchforſten des ſehr ſteilen Bielſteins gefällt war, mit ra

mannes Haborth in der Schützenſtraße am Fuße des Biel
ſteins ein. Zum Glück war niemand im Zimmer ſo daß
nur Materialſchaden entſtanden iſt.
M

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr Bib elſtunde öpferſtraße)
Hrtskirche: Am Sonntag Palmarum, vorm. 10 Uhr Konfirmation, im n n d Beichte und heil. Abend

mahl. Herr Pfarrer Langguthehe 2 W Kinder- Gottesdienſt in der Sch
e

MarktKalender.
Schweinem. in Jeſſen.Am 12. prtt

in Schönewalde.

Gute Särge r vonSarg n gagin: 25.00 Mk. an
Sohn zuſah.beag tot ſannnPlötzlich krachte der Schuß los und der Knabe

reicher Auswahl empfiehlt billigſt

ſender Geſchwindigkeit vom Berge herabgeſchoſſen und an

zwei Wände in das des HHütten

Herm. Steinbeiß,

ſtets vorrätig Vei Silb. u

Papierdondimng

Srhrote
nur Sonnabends

Wilh. Kunze
Mädchen

für Haus und Landwirt
ſchaft ſucht

Bäumlinger,
Holzdorf.

Suche zum 15. April
oder 1. Mai ein

Mäodchen.
Louis Hofmann.

Bruteier
von weißen Leghorn hat
abzugeben

Kegel, Ackerſtr. 5.

Ferkel
hat preiswert abzugeben

Hans Wieſener,
Friedhofſtraße.

Eine hochtragende

S Wärse
Wo? ſagtzu verkaufen.

die Exped. d. Bl.

Stalldünger
kauft laufend zu höchſten
Preiſen

Bättoher,
Baumſchule Naundorf.

S

W tWe

Henkels Wasch-
und Bleich-Soda.
Seit Jahrzehnten

bewährt!

Empfehle:

prima Fleiſch
Gehacktes

warmeWürſtchen.

Umbau von Herren

M. WViesenen,

nnd
Brief-Ordner

Schnehhefter
Ein r

und werißes Kleid
r r s Paſſend, in Quart u. Folio Format,

Mühlenſtr. 21 r. n yfiehtt H. Steinbeiß.

Alte gut eingeführte Verſicherungsgeſellſchaft
ſucht für Annaburg und Amgegend einen

rührigen Vertreter.
Gute Verdienſtmöglichkeit, da ſchon Beſtand vorhanden
iſt, wird zugeſichert. Gefl. Angebote unter O. S.
300 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Empfehle zum n Nu
gute Weizen u. Auszugmehle

Braun Helm
e

Zur Ausführung von

Manrer-, Zimmerer-
und Hautiſchler Arbeiten

aller Art
Seichnungen, KRoſtenanſchlägen

ſowie zur Lieferung
ämklicher Banmaterialien

Mann ne Wilh. Kunze,
Fernſprecher Nr. 6.

Werhgenge aller Irt:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Sobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Ziſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

on aRMahmenbenche aller Art,

zu Damenräder.
Mähmasohinen bentrifugen

Fahrräder von 80. Mk. an
Emaillier- und Reparatur Werkſtatt

e Röcller, eFernſprecher Nr. 53.

Einen großen Ponen

Männerhemden r 3.50
r ren 2.50 3.00Oberhemden von Mk. 5.85 an

ehltet Peschke, Torgauerſtr.

GrcCcaaccurceeccs

Achtungl! Achtunger Nur einen Tag g!

Dogtländiſche GardineII

Gute Ware wie bekannt.
Bringe in Annaburg Sonnabend, 12. d. Mts.
im Gaſthof zur Kleinbahn wieder eine ſehr
große Auswahl zum Verkauf

Daſelbſt werden auch Beſtellungen für
Lieferungen entgegengenommen.

E. Nedeß, Auerbach i. Vogtl.

ſpätere

e eeeeeeeeeeeeceeels
Zur Konfirmation!

Besanghüehe:
in eleganten Einbänden

on 2.10 Mk. an in allen
Preislagen empfiehlthen Steinbeiß, Buchhandlung

z

8

Zum Feſte:
Sportjacken, lange Strichk-

lacken, Jumper,
Sommermäntel

e empfiehlt äußerſt preiswert

Poschke, Torgauerſtraße.

Polizeiliche An- und Abmeldeſcheineſind r in der Buhdruckerei S

empfehlt ſich zur Behanellu ne aller Lahn
rn eiten, lomben in Golr, SilberPorzellan Cement, Zahn ziehen iwit Be 5
tünbuang. jede Art künett. ZAnhneranatzes

e Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechftunden on 9— 3 Uhr

Sahn Atelier
Hleorg Consentiirs, Dentiſt

Annaburg, Torgauerite 3
Telefon Nr. 23

Kechnunge Sormnlare
in allen Größen hält vorrätig

Herm. Steinbeißß, Buchdruckerei

EIEIEEIEIEIEIEIIDI r
Allen lieben Freunden und Bekann

ten für die zahlreichen Glückwünſche und

Geſchenke zu unſerer Soldenen Hochzeit
ſagen wir herzlichſten Dank.

Ernſt Hinke und Frau.

rn G
IEIEIEIE

C
e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Annahurger Lichtspiel- Haus.

Am Palmſonntag, abends 8 Uhr:
Mitwirkung der gesamten Robr'ſchen Kapelle

Die Spitzenklöpplerin
von Valenriennes.

Drama aus der ſrangoſtſchen Empire- Zeit in 6 Akten

von Edmund Linke.
Hauptdarſteller: Graf Louis von Valenciennes Graf

Gerſton, Graf Edmond, Graf Réene, deſſen Söhne
Stephan Lambert Francisca Lambert, deſſenFrau Madelaine, deren Tochter Gräfin Pa

towska Gräfin Germaine von Valeneiennes
Spitzenhändler General Gautier.

Wo ist clie Braut
Dramatiſches Gemälde in 2 Akten.

Ein Werk und Werbeſilin:

Uebervaschung.Neu Neu lEintritt 50 Pfg. Karten im Vorr auf.
e

Seqenswünsche!
Familie Seh. Schimmeuer.

e

Allen Konfirmanden und konifir
mancdinnen die
herglichsten Glück und

HRllen Konfirmanden und Konfirman-
dinnen zur Einſegnung die

herzlichſt. Glückwünſche!
Familie Raſchke.

e

e
viel Glück und Segen

fürs kommende Leben wünſcht allen ſon
firmanden und Konfirmandinnen

Familie Weiß, Tiſchlermſtr.

ja e v ar e u e
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Die e weee
allen Honfirmanden und Konfirman-
dinnen fürs kommende Beben.

Familie Steinbeiß.

Allen honfirmanden unch Konfir-
mandinnen die

herglichsten Glück und
Segenswünschel

Familie Paul Thee le t

Sperrſiß I Mk. I Platz 70 Pf. Plage
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